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Lang Bewährtes und Neues unter neuer Anschrift

Seit über 26 Jahren bietet der Hospiz Ibbenbüren e.V. 
ambulante Hilfe und Begleitung am Lebensende und 
in der Trauer an. 

Die derzeit 27 ehrenamtlichen Sterbebegleiter*innen 
sind in der letzten Lebensphase an der Seite der Ster-
benden und ihrer An-/Zugehörigen. 

Sie begleiten die Menschen dort, wo sie leben, also 
entweder in ihrem Zuhause, in einer Senioreneinrich-
tung oder auch im Krankenhaus.

Ein Team von derzeit sechs  ehrenamtlichen 
Trauerbegleiter*innen bietet im Treffpunkt Trauer an 
der Oststraße 5 in Ibbenbüren Gespräche in Form von 
Einzelbegleitungen und verschiedenen Gruppenange-
boten an und begleitet individuell auf dem Weg durch 
die Trauer.

In diesem Jahr hat sich dennoch einiges im Verein 
verändert. 

Zwei hauptamtliche Koordinationskräfte sowie eine 
hauptamtliche Bürokraft, die sich im Innenteil die-
ser Ausgabe vorstellen, unterstützen die vielfältigen     
Tätigkeiten der ehrenamtlichen Vereinsmitglieder.

Unser Büro, welches im Laufe seiner Geschichte 
schon an verschiedenen Standorten beheimatet war, 
ist nun zum 1. Juni 2022 von der Familienbildungs-
stätte in das neue „Haus Elisabeth am See“ in Ibben-
büren umgezogen. 

Die neue Anschrift und Telefonnummer, unter der 
Sie die Koordinatoren Elisabeth Hecker und Andreas 
Schmidt bei allen Fragen rund um ambulante Hilfe 
und Begleitung in der letzten Lebensphase und in der 
Trauer ab jetzt erreichen können, lautet: 

Hospiz Ibbenbüren e.V.
Seeweg 4 - 49477 Ibbenbüren

Tel.: 0 54 51 – 89 372-0



Mein Name ist Elisabeth Hecker 

Seit dem 01. Januar 2022 bin ich als Koordinato-
rin im Hospiz Ibbenbüren e.V. beschäftigt.

Mein freiwilliger Friedensdienst in Ruanda präg-
te und begleitet mich in meiner Arbeit. Ich habe   
gelernt, dass Menschen egal in welcher Kultur sie 
leben, mit sehr unterschiedlichen Selbstverständ-
nissen aufwachsen und es wichtig ist, immer wie-
der darüber ins Gespräch zu kommen, was wen 
wie geprägt hat und wie sich das Erlebte auf sein 
oder ihr Leben auswirkt. 

Danach studierte ich Soziale Arbeit in Berlin und 
arbeitete dort in unterschiedlichen Projekten. 

Nachdem meine beiden Kinder geboren wurden, 
zog es mich zurück in die Heimat und ich wohne 
mit meiner Familie jetzt in Hörstel. 

Zuletzt war ich beim Begegnungszentrum für 
Ausländer und Deutsche e.V. tätig. Dort leitete 
ich das Quartiersprojekt für ein senioregerechtes    
Ibbenbüren. 

Über das Projekt bin ich mit dem Hospizverein in 
Kontakt gekommen.

Ich halte die Hospizarbeit für sehr sinnvoll und 
fände es schön einen Teil dazu beitragen zu 
können, Menschen an ihrem Lebensende so zu 
begleiten, wie es für sie gut ist und den Zugehö-
rigen Unterstützung zu bieten. 

Was mich besonders an der Hospizarbeit reizt, 
ist der hospizliche Gedanke die Menschen so 
anzunehmen, wie sie sind und ihnen die Unter-
stützung zu bieten, die sie möchten.

In meiner Tätigkeit als Sozialarbeiterin ist es mir 
oft begegnet, dass die Beteiligten im Hilfenetz, 
meinten zu wissen, was richtig und gut für die 
Menschen ist, wenn es aber nicht aus der ei-
genen Motivation entsteht, sind die meisten 
Maßnahmen nicht langfristig wirkungsvoll und 
nehmen den Menschen ein Stück ihrer Selbst-
bestimmung und ihrer Würde. Deshalb suche ich 
seither nach einem Tätigkeitsfeld, in dem ich die 
Menschen wie sie sind und mit allem was sie 
mitbringen, erstmal annehmen und sie in dem 
was sie wollen, unterstützen kann.

Ich bin sehr dankbar für die vielen schönen     
Begegnungen mit engagierten Menschen und 
freue mich darauf, mit Ihnen gemeinsam zu    
gestalten und zu unterstützen.

Andreas Schmidt

Elisabeth Hecker

Elke Laske 



Mein Name ist Andreas Schmidt

Ich bin seit dem 1. April 2022  Koordinator 
beim Hospiz Ibbenbüren e. V. 

Nach meinem Zivildienst habe ich Religi-
onspädagogik und Sozialarbeit studiert. 
Als Sozialarbeiter habe ich fast 20 Jah-
re im Ambulant Betreuten Wohnen für             
psychisch behinderte Menschen gearbei-
tet. Auch habe ich eine Kontaktstelle für  
diesen  Klientenkreis geleitet.

In 2017 traf ich die Entscheidung, in         
einen anderen Bereich der sozialen Arbeit 
zu wechseln. 

Kaum hatte ich die Hospizarbeit für mich 
entdeckt, begann ich auch schon den    
Befähigungskurs hier in Ibbenbüren und 
wurde im November 2017 als Hospizko-
ordinator angestellt. Zunächst in Ankum, 
später wechselte ich nach Rheine. Dort 
war ich über 2,5 Jahre alleiniger Koordi-
nator. Jetzt begrüße ich es sehr, in einem 
Team arbeiten zu dürfen! 

Aufgewachsen bin ich in Hagen am Teu-
toburger Wald. Ich habe in Paderborn stu-
diert und danach im Ruhrgebiet gearbeitet. 
Vor zehn Jahren aber zog es mich zurück 
in die Heimatgegend. Jetzt wohne ich mit 
meiner Frau und unserem Hund in Teck-
lenburg. 

In meiner Freizeit jogge ich durch den Wald 
und spiele Tischtennis im Verein. Ich höre 
gerne Musik verschiedener Richtungen 
und lege dafür bevorzugt Schallplatten auf. 

Ich habe mich sehr gefreut, die Stelle in 
der Koordination in Ibbenbüren zu er-
halten. Aus der Zeit des Kurses und der                        
ehrenamtlichen Tätigkeit habe ich den 
Verein als sehr hilfreich, lebendig und 
tatkräftig in Erinnerung. Dies zeigt sich 
auch durch den Aufbau eines stationären 
Hospizes. Immer wieder erfreuen kann ich 
mich an der Motivation und der Kreativität, 

mit der ehrenamtliche Hospizbegleiterinnen und 
-begleiter am Krankenbett aktiv sind. Deswegen 
habe ich den Wunsch, für die Ehrenamtlichen 
da zu sein und Ihnen einen Rückhalt für die 
anspruchsvolle Tätigkeit der Sterbebegleitung    
bieten.

Ich habe dabei nicht auf jede Frage eine Ant-
wort und für jedes Problem eine Lösung, aber 
ich möchte ihnen zumindest ein Ohr bieten, das 
zuhört. Für den Steckbrief auf unserer Inter-
netseite wurde ich gefragt, was mir besonders 
am Herzen liegt: Ich hoffe darauf, dass es den 
Menschen gelingt, miteinander in Beziehung zu 
gehen, besonders am Lebensende. Sprechen 
muss man dafür nicht unbedingt.

Mein Name ist Elke Laske

Ich bin im Büro des Hospizverein beschäftigt. 

Schon vor Beginn meiner Tätigkeit habe ich über 
einen längeren Zeitraum das Interesse verspürt, 
mich im Bereich der Trauer- bzw. Sterbebeglei-
tung ehrenamtlich zu engagieren. 

Durch einen Zufall habe ich dann im Jahr 2019 
erfahren, dass im Büro des Hospizverein eine 
Bürokraft eingestellt werden soll. Diese Stelle 
durfte ich antreten. Seitdem unterstütze ich die 
Koordinatoren und das gesamte ehrenamtliche 
Team mit allen Tätigkeiten, die in diesem Rah-
men anfallen.

Es ist eine Bereicherung mit Menschen zu arbei-
ten, die sich ehrenamtlich und mit einem großen 
Engagement der Aufgabe Sterbe- und Trauerbe-
gleitung widmen!

Ich selbst habe auch im Jahr 2021 an dem       
Befähigungskurs „Hospiz - Begleitung bis zum 
Lebensende“ teilgenommen und kann nun in 
der Begleitung eingesetzt werden. Ich freue mich 
darauf, den Hospizverein auch ehrenamtlich un-
terstützen zu dürfen. Dieser neuen Aufgabe sehe 
ich mit Freude und Spannung entgegen. 



Ausstellung des Hospiz Ibbenbüren e.V. 
„Schätze meines Lebens“ 

Wir Menschen sind alle ganz unterschiedlich. 
Und so haben wir natürlich auch ganz unter-
schiedliche Vorstellungen von unserem Leben. 
Doch wie stellen wir uns eigentlich das Lebens-
ende vor?

Fällt es uns schwer, darüber nachzudenken?

Wir haben 50 verschiedene Personen aus allen 
Altersgruppen, unterschiedlichen Berufen und 
Lebenssituationen genau danach gefragt.

Jeder dieser Menschen hat sich folgende     
Fragen gestellt:

Was wird mir an meinem Lebensende wichtig 
sein?

Was oder wen möchte ich dann gerne bei mir 
haben?

Worauf möchte ich auf meiner letzten Reise 
nicht verzichten?

Als Antwort darauf wurde von jeder dieser   
Personen eine persönliche Schatzkiste ge-
packt. Sie zeigt die „Schätze meines Lebens“, 
z. T. auch in symbolischer Form.

Diese Einblicke in die Wünsche und Gedanken 
zum Lebensende anderer Menschen können 
die Besucherinnen und Besucher dazu anre-
gen, über die eigenen Vorstellungen und Werte 
nachzudenken. 

Die unterschiedlichen Inhalte und die Vielfäl-
tigkeit der liebevoll gestalteten Schatzkisten 
vermitteln Eindrücke von der Magie und dem 
Wert des Lebens, sie können aber auch Mut 
machen, sich mit der Endlichkeit des Lebens 
auseinanderzusetzen.  

Diese so gepackten individuellen Schatzkisten 
werden nun – nachdem das Projekt aufgrund 
der Corona-Pandemie mehrfach verschoben 
werden musste  - 

  vom 25. Juni -  20. Juli 2022 

im Rahmen einer Ausstellung  im Kulturspeicher 
in Dörenthe zu sehen sein. 

Die Öffnungszeiten sind immer Mittwoch,    
Samstag und Sonntag von 14.00 - 17.00 Uhr.  

Gruppentermine können individuell vereinbart 
werden. 

Für Fragen und Gespräche stehen während der 
gesamten Ausstellung Mitglieder des Hospiz    
Ibbenbüren e.V. zur Verfügung.

Die ehrenamtliche ambulante Begleitung       
sterbender und trauernder Menschen sind 
die Aufgaben des Hospizvereins, und somit                   
beschäftigen wir uns immer auch ganz intensiv 
mit dem Leben. Daraus entstand die Idee für 
dieses Projekt. 

Bei Rückfragen wenden Sie sich an das Hospiz-
büro unter der neuen Tel. Nr. 05451-893720.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Das Vorbereitungsteam des Hospiz Ibbenbüren 
e.V. 

Beate Bühner & Petra Wall



Herzlich willkommen im  Treffpunkt Trauer

Seit 2018 hat der Hospizverein eigene Räume für die Trauerbegleitung angemietet. 

Ein Team von derzeit sechs Trauerbegleiter*innen freut sich, die Gäste in den behag-
lich eingerichteten Räumen und geschützter Atmophäre begrüßen und individuell 
begleiten zu können.

        Hier ein Überblick über die Angbote:
-	 Einzelbegleitungen
-	 Hospizcafe für Trauernde
-	 Offener Trauertreff 
-	 Gesprächskreise zu unterschiedlichen  Themen
-	 Begleitung für Kinder, Jungendliche und Familien 
					     (in Kooperation mit Amiko.world e.V.) 

Interssierte können über unsere Homepage unter www.hospiz-ibbenbueren.de      
auf die Angbote zugreifen oder sich unter der Tel.Nr. 0 54 51 - 89 372-0 melden.



Wir sagen DANKE!

Viele Menschen setzen sich für den Hospiz Ibbenbüren e. V. mit ihrer Zeit, ihren Ideen, ihren Fähigkeiten 
und mit großzügigen Spenden ein. Ihnen allen möchten wir ganz herzlich danken. Mit den Spendengeldern 
können ehrenamtliche Mitarbeiter*innen professionell fortgebildet und die Öffentlichkeit umfassend über 
unser Engagement informiert werden.

An dieser Stelle möchten wir einige Aktionen und Projekte zugunsten des Hospiz Ibbenbüren e. V. und des 
Hospizhaus Tecklenburger Land vorstellen

Der Garagenflohmarkt
für den guten Zweck

Seit nunmehr sieben Jahren veranstalten Sieg-
mar Rosenblatt und sein Team, bestehend aus 
Frau Müßner, Frau Bendlin, Frau Hoppe und 
Frau Löcken, ihren ganz besonderen Flohmarkt.   

In der Zeit von März - Oktober öffnen sie all-
jährlich am Samstag und Sonntag ihre Dop-
pelgaragen an der Brüder-Grimm-Straße in 
Ibbenbüren-Laggenbeck, bauen Pavillons und 
Tische auf, um so das vielfältige Angebot,   

welches zuvor gespendet wurde, präsentieren zu 
können.

Der gesamte Erlös kommt dem Hospiz Ibben-
büren e.V. zugute. Wir danken natürlich für die 
große finanzielle Unterstützung unserer Arbeit, 
aber auch ganz besonders für das enorme En-
gagement des Veranstaltungsteams.

Eine ganz besondere Aktion für einen besonderen 
Zweck! Weitere Informationen finden Sie unter 
www.dergaragenflohmarkt.jimdo.com.



Landjugend  Brochterbeck

Mit einem Drittel des Erlöses der Tannen-
baumaktion in Brochterbeck am 08.01.2022 
unterstützt die KLJB Brochterbeck den Hos-
pizverein Ibbenbüren.

Julian Schulte-Laggenbeck und Jasmin Haar-
meier übergaben eine Spende in Höhe von 
804,25 Euro.

Der Hospiz Ibbenbüren e.V. bedankt sich herz-
lich für die großzügige Spende.

Alte Gasthaus Wulf

Das Alte Gasthaus Wulf in Püsselbüren rundete 
die Spenden in Höhe von ca. 180 Euro, die in 
einem Spendenhäuschen des Hospizvereins Ib-
benbüren im Gasthaus gesammelt wurden, auf 
500 Euro auf.

Am 17. März 2022 übergab Nadine Wulf die 
Spende an Margret Esch, die diese stellvertre-
tend für den Hospiz Ibbenbüren e.V. entgegen-
nahm und an das Hospizhaus Tecklenburger 
Land weiterleitete.

Clever fit Ibbenbüren

Caroline Mersch überreichte im Namen des   
clever fit Ibbenbüren eine Spende von 500 Euro 
an den Hospiz Ibbenbüren e.V. 

Das Fitnessstudio hat eine Weihnachts-
aktion durchgeführt, in der die Mitglieder 
Weihnachtskugel/-schmuck von Zuhause mit-
bringen und an den Weihnachtsbaum im Studio 
hängen konnten.

Das Studio spendete pro mitgebrachter Kugel 
einen Euro. Bei der Aktion kamen 241 Kugeln 
zusammen und das Studio rundete die Spende 
auf 500 Euro auf. 

Der Hospizverein Ibbenbüren bedankt sich herz-
lich für die Unterstützung.

Foto von links: Elisabeth Hecker, Carolin 
Mersch, Christine Hartwig-Ullrich

Foto von links:
Christine Hartwig-Ullrich, Jasmin Haarmeier,  
Julian Schulte-Laggenbeck, Elisabeth Hecker

Der Verein bedankt sich herzlich für die großzügige 
Unterstützung der Hospizarbeit. 



ich mit Kindern über den Suizid von Angehöri-
gen?“  Sie plädierte eindeutig dafür, dass Kinder 
ein Recht auf angemessene Information haben. 
Die Frage ‚Woran ist Papa gestorben?‘ sollte 
wahrheitsgemäß und dennoch kindgerecht in 
Wortwahl und Dosierung beantwortet werden. 
 
Besonders spannend und aufschlussreich war 
der Vortrag der Kommunikationsbotschafterin 
Annika Wleklinski – obwohl sie kein Wort ge-
sprochen hat. Der Grund dafür ist, dass sie 
nicht sprechen kann. Sie ist körperbehindert 
und blind und 24h/Tag auf Hilfe angewiesen. 
Und dennoch konnte sie mithilfe ihrer Mutter 
und einer Computerstimme, die das Sprechen 
für sie übernahm, den eklatanten Mangel an 
Zuwendung durch andere Menschen, den sie 
tagtäglich erlebt, deutlich machen. ‚Warum 
nimmst du dir keine Zeit, mir zuzuhören?‘ lau-
tete die Überschrift ihres Vortrags. 

Sie beschrieb Situationen aus ihrem Leben, wo 
ihr niemand zugehört hat, wo sie nicht beachtet 
und ihr Problem nicht erkannt wurde, obwohl 
es offensichtlich war. Für mich war ihr Vortrag 
äußerst eindrucksvoll und nachvollziehbar. 

Und sehr leicht können wir die Brücke zur 
Hospizarbeit schlagen: Viele ältere Menschen 
geraten in ähnliche Situationen, wenn ihre Kör-
perkräfte nachlassen und sie sich nicht mehr 
mitteilen können. Sie brauchen dann einfach 
mehr Aufmerksamkeit, mehr Geduld von ihrem 
Gegenüber. 

Ich nehme mir vor, öfter darum zu bitten, mich 
mit der sterbenden Person allein zu lassen. 
Denn erst dann kann ich mich voll auf sie kon-
zentrieren - weil mich niemand anderes mehr 
von ihr ablenkt. 

Am Ende des Vortrags war es rührend zu sehen, 
wie Annika Wleklinski sich in ihrem Rollstuhl 
aufrichtete und lachte, als das Publikum sich 
bei ihr mit einem starken Applaus bedankte.
Annika Wleklinski geht mit ihrem Hörbuch in 
Kitas und es wurde ein Film über ihre Arbeit als 
Kommunikationsbotschafterin gedreht. 
			              Andreas Schmidt

Bericht vom Besuch der Messe 
Leben und Tod in Bremen 

Wieder in Präsenz – welch ein Aufatmen. 
Die Messehalle war gut gefüllt mit Infoständen 
von Buchverlagen, Institutionen, Initiativen, Trau-
erschmuckanbietern, Sternenkindernäherinnen 
und -fotografinnen und -fotografen und Ausbil-
dern fürs Waldbaden etc.

Der Phantasie, wie Tod und Sterben begegnet 
werden kann und wie Trauernde unterstützt wer-
den können, schien so gut wie keine Grenze ge-
setzt zu sein. Was soll aus meinem digitalen Erbe 
werden? Was ist bei trauernden Flüchtlingen zu 
berücksichtigen? Wie finde ich Hilfe, wenn ich 
mit Suizid konfrontiert worden bin? Kann ich 
Sterbende oder Trauernde begleiten, auch wenn 
ich selbst noch jung bin? Wie organisiere ich eine 
Laufsportaktion zugunsten für Palliativzwecke? 
Welche Bedürfnisse habe trauernde Eltern? Wie 
lustig ist ein Beerdigungs-Clown? Und was sind 
eigentlich singende Krankenhäuser? Zu all die-
sen Themen konnte man Gesprächspartnerinnen 
und -partner, meistens sehr kompetent, finden.

Bei dieser Messe wurden die Kinder in den Fokus 
gerückt. Es ging um Kinder, die lebensverkürzend 
erkrankt sind oder um Kinder, die um ihre Eltern 
oder andere Angehörige trauern, aber auch um 
Sternenkinder, die bereits während der Schwan-
gerschaft oder bei der Geburt verstorben sind. 
Einige Vorträge und Workshops behandelte ‚klas-
sische‘ Hospizthemen, jedoch waren sie deutlich 
in der Minderheit. Kinder nach vorn!

Mechthild Schroeter-Rupieper hielt den Vortrag 
mit dem Titel, welcher auch als Überschrift für die 
gesamte Veranstaltung diente: ‚Gibt es im Him-
mel Eiscreme?‘ Eine wichtige Frage! Denn wer 
möchte schon im Fall der Fälle darauf verzichten? 
Schroeter-Rupieper erklärte u. a. was man Kin-
dern sagen kann, wenn Opa stirbt und der liebe 
Gott nicht geholfen hat. Sie erläuterte, wie Kinder 
das Sterben, den Tod und die Welt verstehen und 
deswegen anders trauern als    Erwachsene. 

Chris Paul referierte zum Thema, „Wie  spreche 



Homepage erstrahlt 

in neuem Glanz

Zum Jahresende 2021 gestaltete Helmut 
Brünen von der Agentur LUMETH Design aus 
Hörstel-Riesenbeck die Homepage des Hospiz-
vereins neu. 

Dabei wurden altbewährte Inhalte übernom-
men und mit neuen Funktionen unterlegt. 

Die neue Homepage ist  wesentlich komfortab-
ler und übersichtlicher. 

Interessierte haben nun die Möglichkeit, unter 
www.hospiz-ibbenbueren.de per Mail direkt 
auf die einzelnen Angebote zuzugreifen und 
sich in dem Kalender über alle Aktivitäten und 
Veranstaltungen zu informieren. 

Wir danken Herr Brünen für die schnelle und 
tolle Umsetzung aller Wünsche und die gute 
laufende Betreuung der Seite. 

Darüber hinaus freuen wir uns über                         
seine ehrenamtliche Unterstützung im Kreis für 
Öffentlichkeitsarbeit. 

Frische Ideen für Ihr Design

L U M E T H - D e s i g n

Flüssiges Gold 
von Beate Bühner 

Die gemeinsame Zeit ist wie flüssiges Gold.
Nichts kann uns die Stunden nehmen.

Man kann sie nicht fassen, doch sie gibt Halt,
je mehr wir uns von ihr geben.

Sie ist das Wertvollste, was wir haben.
Wir sehen sie nicht, sie ist da.

Wir können sie nur im Herzen bewahren.
Durch sie sind wir uns ganz nah. 

Wird sie knapp steigt scheinbar ihr Wert.
Das erkennen wir oft sehr spät.

Durch Angst wird das Genießen erschwert,
doch sie bleibt, auch wenn sie vergeht. 

Wie flüssiges Gold fließt sie durch unser 
Leben direkt in unsere Herzen.

Sie hinterlässt Spuren verschiedenster Art.
Zeichnet Bilder von Glück 

und auch Schmerzen.

Sie bewusst zu erleben, wenn wir sie haben
bedeutet oft großes Glück.

Wenn sie leise vergeht ist sie einfach vorbei
und dann kommt sie so nie zurück. 

Sie verfliegt, und macht doch unendlich reich
Sie erleuchtet gemeinsame Wege.

Sie währt ewig und vergeht doch sogleich
Ihr Glanz strahlt durch unser Leben

Gemeinsame Zeit wie flüssiges Gold,
sie zerrinnt und ist kaum zu halten.
Uns bleibt aber bis zum letzten Tag 
die Chance, sie gut zu gestalten.

Der schnelle Weg zur neuen Homepage!
QR-Code scannen!



Hospizbegleitung in den Senioreneinrichtungen 

Zu den Kooperationspartnern des Hospizvereins gehören ebenfalls einige Senioreneinrichtungen. In jeder 
dieser Einrichtungen ist ein Team von ehrenamtlichen Sterbebegleiter*innen regelmäßig im Einsatz, um so 
die Sterbenden, ihre An-/Zugehörigen sowie auch das Pflege- und Betreuungspersonal zu unterstützen.
  
In jeder Ausgabe des Newsletters möchten wir eines der Teams vorstellen. Plakate mit den Namen und 
Bildern der Begleiter*innen hängen auch in den Einrichtungen aus. 

Christa Pohlmann

Michael MerschmeyerUlla Dirkmann

Gabi WüllnerSandra Schulze-Isfort

Andreas Schmidt
Koordinator

Elisabeth Hecker
Koordinatorin

Rita Konermann

Gertrud Neurauter

Das Team im
Caritas Altenwohnheim in der Synagogenstraße 



Nach zweijähriger Corona-Pause
endlich wieder präsent

Am 24. April 2022 konnte sich der Hospizver-
ein bei „Ibbenbüren brummt“ endlich wieder mit   
einem Infostand präsentieren. 

Dabei kam erstmals auch der neue Pavillon   
zum Einsatz. 

Bei strahlendem Sonnenschein standen die 
ehrenamtlichen Begleiter*innen des Hospiz         
Ibbenbüren e.V. sowie auch Mitarbeiter*innen 
des neuen Hospizhauses Tecklenburger Land, 
welches im Juni eröffnet wird,  Interessierten 
für Gespräche zur Verfügung. 

Oft ging es darum, auf die Unterschiede am-
bulanter und stationärer Hospizbegleitung auf-
merksam zu machen. 

Wir haben nun in Ibbenbüren und Umgebung 
das große Glück, beides anbieten zu können. 

Für die Begleitung am Lebensende im eigenen 
Zuhause oder in Pflegeinrichtungen stehen    
viele ehrenamtliche Begleiter*innen des Hospiz 
Ibbenbüren e.V. zur Unterstützung Sterbender 
und Angehöriger bereit. 

Ist ein Sterben zu Hause nicht möglich bietet 
das Hospizhaus Tecklenburger Land zehn Gäs-
ten die Möglichkeit, in dieser besonderen letzten 
Lebenszeit dort professionell und liebevoll um-
sorgt zu werden. 

Weitere Informationen zur ambulanten Hilfe und 
Begleitung finden sie unter www.hospiz-ibben-
bueren.de

Informationen zum stationären Hospiz in Ibben-
büren gibt es unter:

www.hospizhaus-tecklenburger-land.de

Foto und Text: Beate Bühner



Liebe Leserinnen und Leser,

während ich diese Zeilen schreibe sind es 
noch gut drei Wochen bis zur feierlichen      
Eröffnung des stationären Hospizes und vier      
Wochen, bis der erste Gast einziehen kann.

Auch der ambulante Hospizverein Ibbenbü-
ren bereitet sich in diesen Tagen auf seinen      
Umzug in das Hospizhaus vor. 

Als wir vor 26 Jahren den ambulanten Ver-
ein gegründet haben hätten wir damals schon   
parallel dazu gerne auch eine stationäre     
Einrichtung gegründet. 

Beide in Kooperation miteinander hätten ein 
gutes hospizliches Angebot geschaffen.

Allerdings war das wohl aus politischen und 
auch wirtschaftlichen Gründen zu früh. Nun  
ist es bald soweit, dass neben den ambu-
lanten Einrichtungen im Tecklenburger Land 
auch das stationäre Hospizhaus seine Türen 
öffnen kann. 

In der entstehenden Einrichtung geht es rund. 

In fast allen Räumen wird angeschlossen,   
möbliert, noch etwas gestrichen, dekoriert 
und aufgebaut. Jedes Mal, wenn wir wieder 
von unserem Übergangsbüro rüber gehen,  
hat sich auch wieder viel verändert. 

Um unser Haus herum kann man immer   mehr 
erahnen, wie es in wenigen Tagen  aussehen 
wird. Gleichzeitig sind nun neben unserem 
Leitungsteam  auch die ersten neun haupt-
amtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
dabei.

Ein erster Studientag mit allen zum Kennen-
lernen liegt hinter uns. 

Nun werden Konzepte entwickelt, Abläufe   
abgesprochen und auch schon mal an Dienst-
plänen herum gebastelt. 

Bald geht es dann rüber zum Saubermachen 
und Einräumen. 

Es ist insgesamt eine große Aufbruchsstimmung 
spürbar. 

Wir freuen uns insbesondere auch auf die       
Zusammenarbeit mit dem ambulanten Hos-
pizverein Ibbenbüren und dem PKD, deren                 
Einrichtungen demnächst ebenfalls am Seeweg 
zu finden sind.

Wie geht es weiter? Am 15. Juni werden wir mit 
Minister  Karl-Josef Laumann und mit  vielen    
offiziellen geladenen Gästen die Einrichtung    
eröffnen. 

Abends sind dann noch die Mitarbeitenden     
und deren Familien mehr locker eingeladen. 

Am 16. und 17. Juni in der Zeit von 11.00 bis 
17.00 Uhr sind alle Interessierten herzlich ein-
geladen, das Haus zu besichtigen. 

Auch der ambulante Verein lädt ein, seine       
Einrichtung zu besuchen.

Am 16. Juni um 19.00 Uhr gibt es noch ein Be-
nefizkonzert in der Mauritiuskirche. Es   wirken 
mit: TrioM (Maria Dräger,  Martina Lustig und Kai 
Lünnemann), Gospel and More, Wolfgang Don-
nermeyer und Christian Schauerte.

Am 20. Juni können dann die ersten Gäste      
bei uns einziehen. Dafür gibt es Aufnahmege-
spräche ab dem 7 Juni.

Der hospizliche Gedanke, getragen von vielen 
einzelnen engagierten Menschen, aber auch 
vom ambulanten Hospizverein und vom statio-
nären Hospizhaus, wächst.

Uns allen geht es darum, nicht so sehr dem    
Leben mehr Tage zu geben, sondern den Tagen 
mehr Leben zu geben.

			            Wolfgang Flohre
Vorsitzender des Hospizverein Ibbenbüren e.V. 

und Geschäftsführer des Hospizhauses.



Das Tagesgeschenk
 

Stellen Sie sich einmal vor, jeden Morgen stellte 
Ihnen Ihre Bank 86.400 Euro auf Ihrem Konto 
zur Verfügung!

Sie können den gesamten Betrag an einem Tag 
ausgeben. 

Allerdings können Sie nichts sparen. 

Was Sie nicht ausgegeben haben, verfällt. 

Aber jeden Morgen, wenn Sie erwachen, hat 
Ihnen die Bank 86.400 neue Euro für den kom-
menden Tag bereits überwiesen.

Wie lange dieses segensreiche Prozedere      
dauert, ist nicht absehbar. 

Denn die Bank kann den Dauerauftrag jeder-
zeit ohne Gründe und Vorwarnung beenden.

Was würden Sie also tun mit diesem unerwar-
tetem Reichtum?

So märchenhaft dieses Szenario auch klingen 
mag, es hat Realität: Denn jeder von uns hat 
so eine magische Bank – die Zeit. Jeden Mor-
gen bekommen wir 86.400 Sekunden Leben 
für den Tag geschenkt. Was wir an diesem Tag 
nicht gelebt haben, ist für immer verloren.

Aber jeden Morgen beginnt sich das Zeitkonto 
neu zu füllen.

Was also machen Sie mit Ihren täglichen 
86.400 Sekunden?
			        Nach Marc Levy

Am 16. und 17. Juni in der Zeit von 11.00 bis 17.00 Uhr sind alle Interessierten herzlich eingeladen,
 das Hospizhaus und den Hospiz Ibbenbüren e.V. Haus zu besichtigen



Mehr als nur ein
 Bestattungsunternehmen

Am 17. Mai 2022 besuchten die 
Trauerbegleiter*innen Margret Esch, Heidi 
Windt, Georg Blom, Petra Wall, Beate Bühner 
sowie Rüdiger Wall das Bestattungshaus Pütz-
Roth in Bergisch Gladbach. 

David Roth, der Inhaber und Sohn des 2012 
verstorbenen Firmengründers Fritz Roth, ver-
mittelte in seinem anderthalbstündigen Vortrag 
einen Eindruck von der besondere Haltung, mit 
denen dort Angehörigen begegnet wird.

Roth und sein Team sind davon überzeugt, dass 
niemand sich so gut um seinen Verstorbenen 
kümmern kann wie die Menschen, die ihn lie-
ben. 

Deshalb versucht dieses besondere Bestat-
tungsunternehmen, die Angehörigen und 
Freunde in die Versorgung der Verstorbenen 
und die Gestaltung des Abschieds ganz nach 
Wunsch einzubinden und auch ungewöhnliche 
Vorstellungen zu realisieren. 

Eine weitere Besonderheit dort ist auf jeden 
Fall, dass es keinen engen Zeitrahmen für die 
Verabschiedung gibt. Die Familie und Freunde 
dürfen entscheiden, wann sie bereit sind, ihren 
lieben Verstorbenen abzugeben. 

In den „Gärten der Bestattung“,        einem 
privaten Friedhof im eigenen Wald, den David 
Roth bei einer anschließenden Führung zeigte, 
gibt es keine Gräberreihen oder andere Vorga-
ben. Jeder kann für sich oder seinen Verstorbe-
nen  gewünschte Grabstelle selbst wählen und 
dann auch individuell gestalten. 

Einzige Regel ist, dass sich durch die besonde-
re Grabgestaltung die Angehörigen benachbar-
ter Gräber nicht gestört fühlen.

Der Friedhof ist einerseits sehr ruhig und idyl-
lisch und bietet viele Plätze zum Verweilen und 

Innehalten. Andererseits ist  er auch sehr leben-
dig, denn es finden regelmäßig Konzerte auf der 
Waldbühne statt und auch ein Waldkindergarten 
ist dort angesiedelt.

So wird erlebbar, dass der Tod ein wichtiger Teil 
des Lebens ist.

Im Haus Pütz-Roth gibt es auch eine Traueraka-
demie mit vielen besonderen Angeboten.  So 
werden die Angehörigen auch nach der Bestat-
tung auf Wunsch weiter begleitet. 

Die Philosophie des Hauses Pütz-Roth, dass 
Trauer Liebe ist und alles, was wir in der Trauer 
tun und empfinden einer tiefen Sehnsucht ent-
springt, ist auch in den Innenräumen anschau-
lich dargestellt. 

Dort gibt es eine Installation als „Pfad der Sehn-
sucht“, bei dessen Durchschreiten man die ver-
schiedenen Gefühle, die mit der Trauer verbun-
den sind, nachempfinden kann.

Weitere Informationen und Eindrücke findet man 
unter www.puetz-roth.de.

Außerdem gibt es eine Podcast-Reihe zu ver-
schiedenen Themen rund um Abschied und 
Trauer. 

Die Besuchergruppe des Hospizvereins war sich 
nach diesem Tag einig, dass sich der Besuch auf 
jeden Fall gelohnt hat.   



Veranstaltung in Kooperation 
mit der Fabi Ibbenbüren

Trauer ist Liebe
Vortrag von David Roth

Der Referent, Bestatter und Trauerbegleiter  
David Roth wird uns an diesem Abend Einblick 
in seine Gedanken zu "Trauer ist Liebe" geben.

Als Fritz Roth, Firmengründer und Vater von 
David Roth, starb, wurde er von der Fami-
lie mitten in der Nacht vom Krankenhaus 
nach Hause geholt. Inge Roth und Ihre Kinder                          
haben ihn angezogen und haben im Kreise der 
Familie und der engsten Freunde am offenen 
Sarg Abschied genommen. Es wurde gebetet, 
geweint, gesungen und es wurden Geschichten 
ausgetauscht, all das hat der Familie viel Kraft 
gegeben. Die Schilderung dieser persönlichen 
Erfahrungen macht den Vortrag von David Roth 
zu einem berührenden Erlebnis.

Nach dem Tod seines Vaters Fritz Roth über-
nahmen er dessen Platz in der Geschäftslei-
tung des Bestattungshauses Pütz-Roth. Er hält 
Vorträge über die Themen Sterben, Tod und 
Trauer im "Haus der menschlichen Beglei-
tung" Pütz-Roth in Bergisch Gladbach, leitet             

Seminare in der dem Haus angeschlossenen 
"Privaten Trauerakademie" und ist ein gefrag-
ter Teilnehmer an Podiumsdiskussionen und 
Konferenzen.

Im letzten Jahr hat er zusammen mit Sabine 
Bode das Buch "Das letzte Hemd hat viele Far-
ben" geschrieben. Zuletzt ist das Buch "Nimm 
Zimt" - Tröstende Rezepte in Zeiten der Trau-
er - erschienen, das er zusammen mit Ingrid     
Niemeier geschrieben hat.

Kurs-Nr.: 22-110
Termin: Di., 13.09.2022,
19.00 - 21.15 Uhr
Gebühr: 10,00 Euro
Anmeldung: Fabi Ibbenbüren,
Telefon 05451 9644-0 oder 
www.fabi-ibbenbueren.de
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AUSSTELLUNG 
25. Juni - 20. Juli 2022

jeden

Samstag, Sonntag & Mittwoch
 14.00 - 17.00 Uhr

Gruppen auf  Anfrage - Der Eintritt ist frei

Schätze meines Lebens
Wenn ich meine letzte Reise antrete ... 
... was hätte ich dann gerne bei mir?

Eine Initiative des: 

Kulturspeicher Dörenthe
Hafenstr. 14  -  49 479 Ibbenbüren


